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Goldener Kriegssegen .
Me wirtschaftlichen KriegSbetrachtungen sind voll des

Lobes der deutschen Industrie . Besonders ihre große
Anpassungsfähigkeit heben sie weit über die Industrien
anderer Länder hinaus , ihre große Leistungsfähigkeit be¬
ruhe wesentlich mit auf der schnellen Einordnung in die
durch den Krieg bedingten Verhältnisse. — Das Lob ist
nicht ganz unberechtigt. Sofort mit Kriegsbeginn trat
allgemeine Stockung in den meisten Industriebetrieben und
damit große Arbeitslosigkeit ein . Aber viel rascher , als
man geglaubt hatte , mich die Arbeitslosigkeit wieder,
sticht allein weil sehr viele Arbeiter den Arbeitsrack mit der
Uniform vertauschten, und die Arbeitslosen von der Straße
nach der Kaserne ziehen mußten , sondern auch infolge des
in den Industriebetrieben bald wieder einkehrenden
regen Lebens . Die Industrie paßte sich in der Tat den
neuen Bedürfnissen an , das heißt, sie ward Kriegs
i n d u st r i e, soweit das nur irgend möglich zu machen war .
Daß DamenkonfektionsgeschäfteUniformen und Soldaten¬
mäntel machten , daß Korbmachereien und Möbeltischlereien
Geschoßkörbe flochten , Portefeuillefabriken Patronen¬
taschen und Säbelkoppeln , Ktavierfabriken Feldschlitten
fabrizierten , lag noch nicht im Rahmen des Ungewöhn¬
lichen ; mehr schon , wenn Dekorateure und Tapezierer
Reitsättel , Etuifabriken Tornister , Filz - und Strcch-Hut-
fabriken Lederhelme, Bijouteriewerkstätten Granaten und
Waschefabriken Konserven herstellten. Alle Achtung vor
dieser Anpassungsfähigkeit.

Der stärkste Ansporn zu derlei Betriebsamkeit ist natür -
lch der lockende Profit . Ohne Profit raucht kein Schorn¬
stein , am allerwenigsten in der Kriegsindustrie . Hier sind
im Gegenteil die Gewinne ganz abnorm hoch und nicht
nur , weil es sich um außergewöhnliche große Liefe¬
rungen handelt , sondern weil auch ganz ungewöhnliche
hohe Preise bezahlt werden. Die Unternehmer reißen
sich um Kriegsarbeit , für den Auftraggeber sonst ein Vor¬
teil, denn Ueberangebot drückt den Preis — aber für
Kriegslieferungen scheint dieses wirtschaftliche Gesetz nicht
zu gelten.

Die höchsten Gewinne fallen natürlich den Betrieben
zu , welche für den unmittelbaren Kriegsbedarf arbeiten ,
das sind die Waffen - und Munitionsfabriken .
Sie können sich auch in Friedenszeiten nicht über schlechte
Geschäfte beklagen; denn das Wettrüsten der Völker sorgt
immer für Absatz , zumal die Waffenindustrie mehr als
jede andere über die „nationale Beschränktheit" hinaus
ist. Noch im Frühjahr 1914 , wenige Monate vor dem
Krieg, lieferten österreichische und deutsche Waffenfabriken
200 000 Gewehre an Serbien . Eine deutsche Waffen- und
Munitionsfabrik lieferte nach Abgabe ihres Geschäfts¬
berichts die Hälfte ihrer Produkte ins Ausland , vornehm¬
lich nach Rußland und dem Balkan. Im Reichstag ver¬
sicherte im Mai 1914 der Zentrumsabgeordnete Erzberger,
daß 85 Prozent aller Aufträge der deutschen Rüstungs -
sirmen aus dem Auslande kämen . Daß dabei das Ge¬
schäft blüht , ist! selbstverständlich . Die Firma Krupp er-
höhte 1913/14 ihr Aktienkapital von 180 aus 250 Mil¬
lionen . Der Reingewinn hatte 33,9 Millionen betragen ,
12 Prozent wurden verteilt , der Rest aufgespeichert und
noch 6,9 Millionen auf neue Rechnung vorgetragen . Wie
hoch mag sich wohl der Gewinn Krupps im Kriegsjahr be¬
ziffern?
. Die anderen Waffen- , Munitions - und Sprengstoff -
fabriken schneiden, obwohl sie ihrem Aktienkapital nach
kümmerliche Zwerge gegen Krupp sind , nicht schlechter ab ,
wie nachstehende Zusammenstellung zeigt:

Gewinne in Mark
1914 1913

Deutsche Waffen- u . Mu nii ion sfadr iken
Berlin - Karlsruhe

Rhein . Metallwaren - u . Maschinenfabrik
Daimler -Motorengesellschaft
Verein . Köln-Rottweiler Pulverfabriken

verteilte Dividende :

Waffen - und Werkzeug- Fabrik Ludwig
Löwe , Berlin

Weyersberg Kirschbarun A.-G . Solingen
(blank ! Wafftn )

Westsälischei Kupfer- und Messingwerke
Metallwerke Aders , A .-G . , Magdeburg
Krefckkder Stahlwerk
Stahlwerk Lindenberg , A . - G ., Remscheid
Rhein .-WestsMsche Sprengstoff -Fabrik
Sprengstoff-Fabrik Glückauf, Hamburg
>LDerschlesische Schtcßwoll'fabrik
Sprswgstofs-Fabrik Carbonit Hamburg
Liegen« : Dhnamitfabrik
Busch, Metallwaven A .-G .
®. Busch, Optische Industrie , Rathenow

Mtzx u . Genest, Telegraphenwerke A.-G .,
Uia ■

Reingewinne:

8183 000 5 786 000
3 500 000 2 600 000
4 600000 3 200 000
6 543 000 4 448000

25 % 20 %
Dividenden:

30 % 10 %

18 % 8 %
9 % 4 Jo
9 % 5 %

12 % — %
24 % 12
20 % 15 %
40 % — %
25 % 10 %

SM % — %
20 % 15 %
12 % 7 %
17 % 10 %

Reingewinne:
1006 000 500000

1200000 293000

Bödiker u, Co., Co-mmanditgesellschast
Hamburg ( MarketeNder-Umterneh -
mungen ' u . a . Kriogslteferungen )

Dividende :
866 800 222 200

15 Jo ( ? )
Das sind zwanzig Betriebe , welche für den direkten

Kriegsbedarf arbeiteten , nicht besonders ausgewählt , son¬
dern ausgezählt nach den Geschäftsberichten , welche in den
letzten Monaten in den Börsenblättern veröffentlicht wur¬
den . Reingewinne und Dividenden haben sich gegen dos
letzte Friedensjahr im Durchschnitt mehralsverdop
pelt ! Die Reingewinne und Dividenden geben aber,
das muß ausdrücklich hervorgehoben werden, den wirklichen
Kriegsgewinn noch keineswegs erschöpfend wieder. Da-
neben sind solch hohe Abschreibungen gemacht,
Krieg srese r̂ven und So n der rückla gen ein¬
gestellt , Tantiemenerhöhungen und Reserve¬
fondauffüllungen vorgenommen worden, daß sich
nicht selten die Dividenden bequem verdoppeln ließen. Die
Dividenden und Netto -Reingewinne werden absichtlich nie¬
drig gehalten und die Bilanz verschleiert . Man fürchtet
den Ruf nach der Kriegsgewinnsteuer , den Unmut der Ab¬
nehmer und wahrscheinlich nicht zuletzt auch den Wunsch
der Arbeiter , an diesen Gewinnen ein wenig teilzuhaben.
Einige Beispiele, wie die Kriegsbilanzen ausseheu

Die Gladbacher Wollindustrie -A . - G . Vvrm . Josten in
M .-Gladbach verteilt 20 Prozent Dividende, statt 8 Pro¬
zent im Vorjahre . Der Umsatz hat sich von 4 817 000
Mark auf 16 122 000 Mark erhöht , der Bruttogewinn ist
im Verhältnis noch mehr gestiegen als der Umsatz : von
614 221 auf 3 235428 Mart . Nach Abzug von allge¬
meinen Abschreibungen, Belastungen , Gewinnanteilen rc .
im Betrage von 744 875 Mark verbleibt ein Netto-Reinge-
winn von 2490553 Mark . Das Akfienkapital beträgt
2 255 000 Mark , es ließe sich demnach eine Dividende
von über 100 Prozent verteilen . Man begnügt sich in¬
dessen „bescheiden" mit 20 Prozent und verrechnet den
Reingewinn wie folgt :

1914/15

strie einstreichen. Der Geschäftsabschluß der Gladbacher
Wollindustrie ist schon erwähnt ; die Bremer Wollkämmerei
verteilt 30 Prozent (im Vorjahr 20 Prozent ) , die Baum¬
wollspinnerei Mittweida 20 Prozent (16 Prozent ) Divi¬
dende . Der Reingewinn der Erdmannsdörfer Flachs¬
garn -Spinnerei und Weberei stieg von 198 O0O Mk . auf
419 000 Mk. und^ der Reingewinn der Meyer-Kaufmann-
schen Textilwerke A. -G . in Breslau von 137 000 Mk . auf -
329 000 Mk.

Es kommen noch zahlreiche Jndustriegruppen als di¬
rekte Kriegslieferanten in Frage , Maschinenfabriken ,
Wagen- , Fahrräder - , Automobil - , Gummifabriken , Che¬
mische Werke ufw . ; diesen wird der Krieg nicht weniger
Vorteil gebracht haben , als den Unternehmen , die wir als
Stichproben angeführt haben . Es kann bei diesen Bei¬
spielen sein Bewenden haben . Nur eine Gruppe , die ihre
Gewinne nicht aus den Kriegskassen, sondern von der drei -
ten Masse des Volkes zieht, sei noch erwähnt : die Müh¬
len . Die hohen Mühlengewinne mit den entsprechend
gesteigerten Mehl - und Brotpreisen haben schon viel Em¬
pörung hervorgerufen , und wahrlich nicht zu Unrecht , wie
ein Blick aus die Dividendenbezüge der Mühlen rm
Kriegsjahr zeigt :

Dividenden :
1914 1913

Rathenower Dampfinü -Hle A.-G. 16 % 6 Jo
Hermann Mlü-hüen A .-G ., Posän 18 % 9 Jo
Wurzener Kunstmühlen 18 % 7 Jo
RheinmühlenwerHe Mannheim 12 % 6 Jo
Rolandmühle Bremen 17 % 11 Jo
Berliner Dampfmühlen A .-G . 8 % - Jo
Mühle Rümingen A .-G . Brannschweig 24 % ? Jo
Hannoversche Brotsabril 8 % - fo

Dividende 30 %
Rücklage
UmterstützungSrücklage
BerfügungSbestand
Slmderxüffchveibumyen - auf Gebäude

1913/14
510 000 8 % 204 000
40268

120000
736 000
200 000

auf Grundstücke 23 000
auf Maschinen 176 000

096 295

14 000

271 422Bortrag
Bei solcher Bilanzierung ist für das nächste halbe

Dutzend Jahre noch mit Dividenden von 20 Prozent zu
rechnen , selbst wenn der Betrieb mit Kriegsschluß auf
Jahre hinaus zum Stilliegen käme .

Ein anderes Beispiel : Die Rathenower Dampsmühle
A . - G . verteilt bei einem Aktienkapital von 1 Million Mark
16 Prozent Dividende . Der Netto -Reingewinn beträgt
aber 386 800 Mark , würde demnach auch bei hohen Ab¬
schreibungen eine Dividende von weit über 30 Prozent er¬
möglichen .

Die Bilanz weist einen Bruttogewinn von 794 539 Mk.
(im Vorjahr 382 572 Mk.) auf . Abschreibungen : 119321
(39 699) , Auffüllen des Reservefonds: 96 781 (3219 ) Mk . ,
Talonsteuer : 3000 (—) Mk. , Tantiemen und Gratifikatio¬
nen : 36 000 (6400 ) Mk. , Wohlfahrtszwecke 20000 (—) ,
Vortrag : 71000 (4750) , Dividende : 160 000 (50 000) Mk.
Diese Art Bilanzierung ist industrieller Kriegs -
brauch , sie mutz bei Beurteilung der vorstehenden wie
der nachfolgenden Kriegsgewinne berücksichtigt werden.

Gleich hinter der Rüstungsindustrie marschiert die
Lederindustrie mit ihren Gewinnen. Sie sehen
so aus :

Dividenden :
1!

Aachener Lederfabrik
Lederwerke Wiemann Hamburg
Lederfabrik Adler u . Oppenheimer ,

Stvatzbung
Lederwerke Spicharz
Wandsbecker Lederfabrik
Wiese Söhne A.-G . , Neumünster
Ed. Engel Schuhfabrik A .-G. Erfurt
Miederrheinische Lederfabriken A.-G .

Die Firma Adler u . Oppenheimer berichtet von
großen Heereslieferungen , wekhe außer den
„sehr reichlichen Wschreibungen" die hübsche Dividende,
die erst noch genau bestimmt lwird , bringen . Die Firma
Wiese Söhne erzielte bei einem Aktienkapital von 325 000
Mark einen Reingewinn von 117 000 Mk . Die Leder¬
werke Wiemann konnten die bis zu einem Driftet des
Aktienkapitals angesammefte Reserve an die Aktionäre
verteilen , „in der Hoffnung , daß deshalb die Dividende
nicht geschmälert werde"

. Gelder Trost in der Kriegs -

Gleich retzzektable Praßte kann die Textilindu -

1914 1913
10 Jo 7 %
30 % 12 Jo

15—20 % 10 %
12 % 5 Jo
10 % 6 Jo
90 Jo ? %
10 Jo 4 Jo
15 Jo 11 Jo

Dieser Dividendensegen ist üppiger kaum zu denken.
Und Zuckerfabriken , die als Kriegslieferanten oder
als Kriegsnot -Jndustrie doch nicht wohl anzusprechen sind ,
häufen genau so Profit , wie die Mühlen . Die Dividende
der Körbersdörfer Zuckerfabrik stieg von 4% auf 12 Pro-,
zent, die der Glauziger Zuckerfabrik von 8 auf 20 Prozent .
Ueberall also he gleiche Erscheinung.

Der Krieg bewirkt Verschiebungen, Anhäufungen des
Kapitals , deren wirtschaftliche Folgen sich erst nach dem
Kriege in vollem Umfange ermessen lassen werden.

Mmfbiiliiiie der SchuMmr .
In der „Welt am Montag " wird das Rundschreiben

einer Vereinigung der weiterverarbeitenden Industrien
veröffentlicht, das Bezug nimmt aus eine Eingabe des
Zentralverbandes Deutscher Industrieller , des Bundes der
Industriellen , des Bundes der Landwirte , der Christlichen
Bauernvereine , des Deutschen Bauernbundes und des
Reichsdeutschen Mittelstandsverbandes , die eine Neuorien¬
tierung in der Zollfrage anstrebt . Es wird vom Reichs-
amt des Innern gefordert , daß es unter handelspolitischer̂
Annäherung an Oesterreich-Ungarn eine Erhöhung ver¬
schiedener landwirtschaftlicher Zölle, eine Einschränkung
der Meistbegünstigungsklansei fast bis zu ihrer völligen
Preisgabe und bestimmte Vorzugszölle gegenüber Oester¬
reich-Ungarn den gesetzgebenden Körperschaften Vorschläge .
Die letzte Forderung geht im Einzelnen dahin , unter
gegenseitiger Festlegung deutsch-österreichischer Vorzugs¬
zölle eine Erhöhung dieser Vertragszölle gegenüber allen
anderen Staaten durchzuführen. Dieses Programm ent¬
hält also nichts anderes als eine Verschärfung hochfchutz-
zöllnerischer Bestrebungen , die wir bei diesen Verbänden
von jeher kennen. Es ist auch nicht so überraschend , wie
die „Welt am Montag " es in einer gewissen Sensations¬
lust hinstellt, daß diese Verbände jetzt schon mit diesen For¬
derungen an die vorbereitenden Stellen herantreten und
ihre einzelnen Mitgliedschaften zur Unterstützung ihrer
Forderungen aufrufen . Die Sozialdemokratie hat immer
die Rührigkeit und Zielbewußtheit dieser großen kapi¬
talistischen und agrarischen Körperschaften anerkannt und
sie darin sich oft als Vorbild genommen. Insoweit also
liegt kein Ausnahmesall vor , der zu besonderer Erregung
oder besonderem Erstaunen Anlaß gäbe. Das hindert aber
nicht, die Gemeingefährlichkeit dieser Forderungen gleich
wie sonst zu beachten und entsprechende Gegenmaßregeln
vorzubereiten.

Die Vorschläge dieser agrarisch- industriellen Verbände
lausen sachlich auf eine Verteuerung der Lebenshaltung
der breiten Massen der Bevölkerung und auf eine». Er¬
schwerung der industriellen Produktion hinaus , dagegen ,
versprechen sie den Großindustriellen und den Landwirten
besondere Extraprofite , die ihnen gerade jetzt in der
Kriegszeit schon reichlich geflossen sind , was ihren Appetit
augenscheinlich auch für die Zukunft für die Zeit des Frie -
dens gereizt hat . Auch das ist nichts überraschendes , son¬
dern längst bekannt, und die Gewerkschaften wie die so¬
zialdemokratische Partei haben- in ihren verschiedenen
Eingaben am die Reichsbehörden den Kampf gegen diese
Pläne schon von sich aus zeiftg ausgenommen, wenn sie
auch diese besonderen Pläne noch nicht gekannt haben. Das
letzte Wort über diese volksfeindlichen Anschläge wird ja
nicht vom Reichsamt des Innern - und erst recht nicht von!
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diesen Organisationen gesprochen werden, sondern vom
Bundesrat und vom Reichstag. Bis diese Vorschläge zu
den gesetzgebenden Körperschaften durchdringen, wird
glücklicherweise der Krieg längst vorüber sein ; wir werden
die vollkommene Freiheit der Agitation und Abwehr gegen
sie besitzen und wir werden es dabei sicher nicht an Energie
fehlen lassen .

Die Petroleum -Versorgung.
Die Versorgung der deutschen Bevölkerung mit Petro¬

leum liegt in den Händen dreier großer Petroleum -Jm -
portgesellschasten . Nach einer zwischen der Regierung und
diesen Gesellschaften getroffenen Vereinbarung sind die
Verkäufe von Petroleum an Zwischenhändler, in der Zeit
vom 1 . Mai bis 1 . September eingestellt worden. Wie das
„Berliner Tageblatt " in seinem Handelsteil berichtet , ist
die Versorgung mit Petroleum für die kommenden Win¬
termonate in folgender Weise geregelt :

„Die einzelnen Firmen werden in einem prozentualen
Verhältnis an den jeweis verfügbaren Vorräten beteiligt,
und zwar in Anlehnung an ihren früheren Verbrauch. Na-
turgemätz sind die Vorräte zurzeit nicht derart , dah ein
'
hoher Prozentsatz für den Teil der Kundschaft zur Verfü¬
gung gestellt werden kann, der kein Anrecht auf vorzugs¬
weise Befriedigung hat . Fm allgemeinen- wird das Prin¬
zip verfolgt , daß die einzelnen Händler Ware von den
Jmportgesellschaften erhalten , die sie früher bedienten.
Doch haben die drei Gesellschaften zurHllereinheitlichmg
.der Versorgung der Lagerungen , Transporte ufw. eine
Art Verteilungsabkommen getroffen, nach dem manche
Plätze wieder von einer anderen Gesellschaft versorgt wer¬
den . Am ungünstigsten scheinen solche Händler abzui-
schneiden , die vor dem Kriege nicht txm einer der großen
Jmportgesellschaften Petroleum bezogen haben, sondern
chlutztsächlich von kleineren Importfirmen versorgt worden
sind. Da ihre früheren Lieferanten gegenwärtig nur ge¬
ringe Mengen importieren können , werden diese Händler
.in der Versorgung gegenüber jenen benachteiligt sein, die
'mit einer der großen Gesellschaften gearbeitet haben. Aller¬
dings soll es sich dabei nur um wenige Firmen handeln,
da vor dem Kriege der weitaus größte Teil des Import -
Handels durch die großen Gesellschaften - besorgt worden
ist. Händler , die früher von Großisten bezogen haben,
dürften indirekt beteiligt werden, da die Großisten ihr Pe¬
troleum im allgemeinen von den großen Jmportgesellschaf¬
ten bezogen und infolgedessen in dem Verteilungsplan eine
Entsprechende Berücksichtigung gesunden haben. Händler ,
die erst nach dem Kriegsausbruch das Petroleumgeschäft
ausgenommen haben , sind nicht an den Bezügen beteiligt .

"

Am westliche» KrieMmM
Fliegerangriff auf Saarbrücken .

Saarbrücken , 7 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Gestern
vormittag zwischen 10 und -Zßll Uhr erfolgte ein An¬
griff feindlicher Flieger auf Saarbrücken . Drei
Personen wurden getötet, 6 schwer, 2 leicht verletzt . Von
den - Schwerverletzten sind inzwischen 2 gestorben.

Der französische Bericht .
MW . Paris , 7. Sept . ( Nicht amtlich.) Amtlicher Bericht

voml 6. b. M ., abends 11 llhr : Die Artilleriekämpfe -dauerten
auf der ganzen Front an -. Jan Abschnitt nördlich von Arras
verurfechten unsere Batterien schweren Schoden- an Schützen¬
gräben . Im Gebiete von Rotze in der Champagne, an der Front
Peviihes-Dewu--Sejour , im Apremoni-w-a-Id und nördlich tum
kroch, war der Ärtilleri -ekampf besonders lebhaft. In den V -o -
gefen am Schvatzmännle und Har tman ns-weilerwpf Kämpfe
mit großen Bomben. Am- 1 . September hatten , wie wir dom
selben Tage im amtlichen A-benÄbericht mitteilten , vier deutsche
-Flugzeug« die -offene Stadt Lunevrlle bombardiert . AIS Vergel-
tung -Smaßnahme bombardierten heute morgen 40 unserer Flug¬
zeuge den Bahnhof und die militärischen Fabriken und Anlagen
von Saarbrücken . Die Flieger konnten ermessen, daß die
Erfolge beträchtlich waren . Ein deutsche » Flugzeug wurde bei
Calais zur Landung gezwungen-. Feindliche Flugzeuge warfen
einige Bomben auf St . Die , ohne Schaden und Verluste an -
zurichten.

Die englischen Verluste.
London, 7 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Me letzte

V e r I u st l i st e zählt 194 Offiziere und- über 4000
Mann .

Berlin , 7. Sept . Die „B . Zig . a . Mittag " meldet aus
Amsterdam : Unter den an den Dardanellen verwun¬
deten Engländern befindet sich auch der Brigadegeneral
Carl os Langford . — In der amtlichen Verlustliste
werden 852 Mann als vermißt gemeldet. Sie sind anschei-
nend mit dem Transportschiff „Royal Edward "
untergegangen .

Am östliche» KrtegrschnnOK.
Die Kosaken.

Tschernowrtz , 7 . Sept . Me Kosakentruppe , auf
die die russische Heeresleitung am meisten vertraut «, und
die die russischen Fußtruppen durch Peitschenhiebe zum
Sturme antrieben , beginnt jetzt auch zu versagen . Bei
den Stürmen vor mehreren Wochen am Dnjestr wurden
zwei russische Kosakenregimenter ausge -
ri -eben . Infolgedessen weigern sich jetzt die Kosaken
zu stürmen und erklärten dies offen ihren Offizieren .
Kosakenmeutereien sollen nach Aussagen von Ge¬
fangenen vorg-ekommen sein . Einige Kosakenregimenter
seien- bereits in das Innere Rußlands geschafft worden.

Die Verlegung der russischen Residenz .
DU. Stockholm, 7 . Sept . Die Frontreise des Zaren

hat in Petersburg die allgemeine Erregung noch gestei¬
gert . Es sickerte bald durch daß eine Verlegung der Resi¬
denz beabsichtigt sei und die Frontreise das Ergebnis wich¬
tigster , militärischer Erwägungen bilde. Vor seiner Ab¬
reise berief der Zar den Kriegsminister und den General
Rußki nach Zarskoje Selo . Besonders General Rußki
trat für eine Verlegung der Residenz ein, weil die Riga -
ßLellung unhaltbar geworden sei .

Großes Hauptquartier , 7. Sept ., vormittags .
<WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem erfolgreichen Minenangriff gegen eine feind,

lichr Sappe nördlich von Ti x m u d e wurden einige Bel-
gier gefangen genommen und ein Maschinengewehr er¬
beutet.

Nördlich von S o u ch e z wurde ein schwacher feind¬
licher Handgranatenangriff abgewiesen . Ein französischer
Vorstoß bei S o n d e r n a ch in den Vogesen scheitert e.

Lebhaftere Feuerkämpfe entwickelten sich in der
Champagne sowie zwischen Maas und Mosel .

Bei einem feindlichen Fliegerangriff auf Lichter -
Velde (nördlich von Roulers in Westflandern) wurden
siebe » belgische Einwohner getötet, zwei schwer verletzt .

Deutsche Kampfflieger brachten ein feindliches Flug¬
zeug über Ca p p e l l ( südöstlich von St . Avold) znm Ab¬
sturz. Die Insassen sind tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg .
Die gestern auf Daudsewas (südöstlich von Fried -

richsstadt) vorstoßende Kavallerie machte 790 Rüsten zu
Gefangenen und brachte 5 Maschinengewehre ein.

Oeftlich und südöstlich von G r o d n o hat der Feind
von westlich Skidel bis Wolkowysk Front gemacht .
In hartnäckigen Kämpfen sind unsere Truppen im Vor¬
dringen über die Abschnitte der P y r a und K o t r a. Zwi¬
schen dem Njemen und Wolkowysk gewann die Armee des
Generals v. G a l l w i tz an einzelnen Stellen durch nächt¬
lichen Ueberfall das Ufer des Ros - Abschnittes. Es find
über 1000 Gefangene gemacht .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Auch südöstlich von Wolkowysk bis zum Waldge-

biet südlich von R o z a n a , 40 Kilometer südwestlich von
Slonim ) nimmt der Feind den Kampf erneut an . Der
Angriff der Heeresgruppe ist im Fortschreiten.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. M a ck e n f e n.
Der Gegner ist aus seine » Stellungen bei C h o m s k

und Drohiszyn geworfen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Der Kamps um den S e r e t h - Abschnitt dauert an.
Ober st e Heeresleitung .

Sa SstmüchisA-mwische Tagttterichl.
Wien, 7 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlautbart , 7 . September , mittags :
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Arm-ee des Generals der Kavallerie von Böhm -
Ermolli hat gestern den Feind bei Podkamien
und Radziwilow geschlagen . Sie griff ihn in
ganzer 40 Küometer breiter und stark verschanzter Front
an und entriß ihm in heftigen bis zum Handgemenge
führenden Kämpfen das Schloß Podkamien , die stock-
werksörmig befestigte Höhe Makutra südwestlich von
Brody , die Stellungen bei Radziwilow und zahlreiche
andere zäh verteidigte Stützpunkte - Me Schlacht dauerte
an einzelnen Punkten bis in die heutigen Morgenstun¬
den . Der Feind wurde überall geworfen und räumte
stellenweise s lu cht a rti g die Walstatt . Unjere Truppen
verfolgen . Die Zahl der bis gestern Abend einge-
brachten Gefangenen überstieg 3000 .

In Ostgalizien hatte die Armee des Generals
Grafen Bothmer starke Vorstöße des Feindes
abzuwehren , hingegen liehen die russischen Angriffe
auf die Front des Generals Baron Pflanzer - Bal¬
tin nach.

An der beßarabischen Grenze schob sich der
Gegner in seine ziemlich weit abgelegenen Stellungen
zurück.

Bei Nowosielica beschoß eine russische..
Batterie

ein auf rumänischem Boden stehendes Bauerngehöst .
In Wolhynien verlief der Tag verhältnismäßig

ruhig .
An der Jasiolka errangen unsere Truppen aber¬

mals örtliche Erfolge .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . Hofer , Feldmarschalleutnant .

Die neuen russischen Generale.
London, 7 . Sept . Die „Times " melden aus Peters -

bürg : Amtlich wird mitgeteilt , daß General Alexis
E v « r t zum Nachfolger Alexefews als Höchstkommandie -
render der Westfront ernannt wurde. Die ganze russische
Front ist jetzt in drei Sektionen , die nördliche, westliche
und südliche , eingeteilt , die unter den Generalen Rußki ,
Evert und Iwanow stehen .

SK Kamps m 6ff.
Der U -Bootkrieg.

TU . Amsterdam, 7 . Sept . Nach einer Llopdmeldung
wurde der englische Dampfer „Mimasa " zum Sinken ge¬
bracht . Die Mannschaft ist gerettet . Der Dampfer „Mi -
mosa " ist 3466 Tonnen groß.

Englischer Flaggenschwindel.
WKW . Bremen , 7 . Sept . (Nicht aimtl-ich. ) Nach der

„Wesev -Ie -rtung " ist der von einem deutschen Unterseeboot im
Ügäischen Meere vernichtete britische Transportbampfer „Sou -th-
tond" . dejje», Name in keinem Schiffsregister zu, finden sei, mit
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dem früheren Read Star -Dampfer „Aaderland " iden -tisch. Das -
Blatt bemerkt ferner , -dah überhaupt -a-lle Dampfer der Rea-d^ -
Stav -Lm-ie, die bekanntlich zum Morgan -Trust gehört und die, '
solange sie noch von Antwerpen abfahren - konnten, unter beb .
gischer Flagge fuhren , nach der Besetzung Belgiens unter mneri.
konischer Wogge zwischen N-euyork und England gefahren sind.
In inen Anzeigen über die Dampferabfahrt -ün- in den amerikani¬
schen Zeitungen . war ou -sdrück-lich angegeben, dah die Dampfer
unter amerikanischer Flagge fahren . Dieser plötzliche Flaggen.
Wechsel ist in der deutschen Presse nicht beachtet worden. Er war
gegenüber den Schwierigkeiten, die England der Aufnahme von
deutschen Dampfern in -das amerikanische -Schiffsregister machte,
sehr bemevken -swert . Tah -die Führuing der amerikanischen
Flagge durch die Reod-Star -Dampfer nur eine Täuschung war,
-wird von neuem dadurch bewiesen, dah der Dampfer „Daderland-
nun plötzlich wieder als englischer Transporidampfer auftauchte.

Ser Krieg mit Stollen.
Oesterreichischer Bericht.

Wien, 7. Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird
Vevlautbart, 7. September , mittags :

Die von uns erwartete Unternehmung des Feindes
in der Gegend des Kreuzbergsattel - s blieb nicht
aus . Gestern früh setzten etwa 5 Bataillone von verschie¬
denen italienischen Brigaden zum Angriff auf unsere Berg,
stellungen zwischen dem Bürgst all und der Pann -
spitze an . Dieser Angriff wurde , wie die übrigen,
blutig abgewiesen . Der Feind verlor mindestens
1000 Mann .

Im übrigen fanden im Tiroler Grenzgebiet
und namentlich an der Dolomite n -er Front und im
Abschnitt von Lavaron -e - Folgaria die üblichen '
Geschützkämpfe statt . Vielfach sind die Alpen - Ver - ,
einshütten beliebte Ziele der feindlichen Artillerie .

'

Dieser Tätigkeit siel gestern auch die Mandron -
Hütte im Adamcllo-Gebiet zum Opfer .

An der K ä r n t n e r und k ü st e n ! ä n d i s ch e n
Front hat sich nichts bemerkenswertes ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v , H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Der Besuch Jofstes i« Italien . | -
Ehiasso , 7. Sept . Der Besuch Jofffes sm italienischen \

Hauptquartier wird , der „Franks . Ztg .
" zufolge, von der J

gesamten italienischen Presse als Akt kommentiert, dessen f
Bedeutung über eine Höflichkeitszeremon-ie weit hina-us - 1
gehe , und der einer Beratung militärischer Interessen - s
zur Erzielung eines besseren - Zusammenarbeitens galt . \
Nur die „Tribuna " meint , Joffre habe lediglich den Be- J |
such Porros int französischen Hauptquartier erwidern n
wollen. Das offiziöse „Giornale d'Jtalia "

, die „Jdea ^
Nazionale " und der „Secol -o" stimmen in der Meinung I
überein , daß ein engerer -Kontakt der - verbündeten Kom - A t
mandos angesichts der deuffchen Erfolge in Rußland , die ¥ {
durch die italienischen Erfolge nicht ausgewogen würden , J

'
hergestellt worden sei . Die „Jdea Nazionake" besonders
meint , die Beratungen hätten - der Eroberung der Darda - |
nellen und einer Unterstützung Serbiens gegolten. « 1
„Secolo " spricht von -einem Zusammenwirken in Frank-
reich und dem Balkan .

Italiens Kriegspläne .
Chiasto , 7 . Sept . Nach dem häufig- wohlunterrichteten

römischen Korrespondenten der „Stampa " beabsichtigen
die Italiener , beim bevorstehenden Eintritt des Winters
die Operationen an der Tiroler Grenze einzu -
schränken , weil dort ihre strategische Stellung günstig
sei , dagegen die Offensive am Jsonzo und am Karst
sortzuführen , wo milderes Klima herrscht . ( „Frkf . Ztg .

")

$01» $M»li-Kriegssch»»pl»tz. ,
Konstantinopel , 7 . Sept . (WTB . Nicht amtlich. ) Erst '

jetzt wird bekannt, daß am 31 . August ein englischer Hilfs¬
kreuzer , der sich D i k i l i an der anatolischen Küste ge- 1
nähert hatte und dem Feuer der türkischen Küstenartillerie "
ausgesetzt war , von einem Geschoß getroffen- wurde und
sich brennend entfernen mußte .

^

Sonstige Kriegsnochrichte». s
Gemeine französische Fälschung. /

Berlin , 7 . Sept . (WTB . Nicht amtlich . ) Me „Nordd. r t
Allgemeine Zeitung " schreibt unter der Ueberschrist : Eine I I
französische Fälschung : Um die Stimmung des Auslandes f
gegen Deutschland zu vergiften , veröffentlicht die Pariser i
Zeitung „Le Monde Jllustre " -am 21 . August 1915 das !
Bild einer Demonstration vor dem königlichen Schloß zu | j
Berlin mit der Ueberschrist „Enthusiasmus und Freude 1
der Barbaren über die Versenkung der „Lusitania " . f
In Wirklichkeit aber stellt diese Photographie eine am
31 . Juli 1914 nach Erklärung des Kriegszustandes statt- ,
gefundene patriotische Kundgebung dar , wie sich dies aus - |
den Veröffentlichungen dieses Bildes in deutschen- illu - I
silierten Zeitungen aus dem August v . I . unzweifelhaft i
ergibt . Aus Anlaß der auch in Deutschland mit allgemein -
menschlichem Mitgefühle für die unglücklichen Opfer eng¬
lischer Ue-berhebung aufgenommenen Vernichtung der
„Lusitania " hat weder in Berlin , noch sonst irgendwo in -
Deuffchland eine Demonstration der geschilderten Art statt» -
gefunden. Zur Aufhetzung der öffentlichen Meinung in
den Vereinigten Staaten in Amerika hat sich die Erfin¬
dungskraft unserer Gegner hier also ein gänzlich un-taug¬
liches Objekt ausgesucht. Die Kritik über solche Propa -
gandametho-den dürfen wir getrost dem Urteil der Neu¬
tralen überlassen.

Kosten deutschfeindlicher Ausschreitungen.
London, 7 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Me Lon¬

doner Gemeindesteuer ist um *4 Penny pro Pfund , gleich
eins pro Mille , erhöht worden, um die Kosten der durch
die deutschfeindlichen Ausschreitungen enfftandenen Sach¬
schäden zu decken .

Der Aufstand in Indien in englischer Darstellung .
WTB . London, 7 . Sept . ( Nicht amtlich ) Der Sia -crissekre-

tär für Indien veröffenitlicht folgendes Commun-ique : SeitdeÄ
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die BunerwalS am 17. August im Bezirke Pejhawar eingebrochsr ,
sind, haben dort weitere Kämpfe stattgesnn'd-m . Das englische
Lager bei Rustam wurde nachts heftig beschossen, aber die Buner -
nxrf§ , die die Pässe, 12 000 Mann stark , besetzt hielten , wurden
gm 26 . August bei Surkhobi von der Kv-lonne Rustam erfolgreich
angegriffen und verloren 20 Tote . Die englische Kolonne er¬
griff am 38 . und 31 . August die Offensive in der Richung Ma -

- landrip-Patz und brachte dem Gegner schwere Verluste bei, so
iah laut Bericht die B-un-erwals am 2 . September völlig ent¬
mutigt waren und sich zerstreuten . Inzwischen bewegte sich die
feindliche Streitmacht vom oberen Swatflutz abwärts und machte
einen entschlossenen Angriff auf unsere Stellungen bei Sandoki ,
per mit schweren Verlusten abgeschlagen wurde . Unsere Truppen
gingen am nächsten Morgen vor und griffen den Feind , der das
Fort Kak behauptete , an . Der Feind litt sehr unter unserin
Artilleriefeuer . Das Fort wurde völlig zerstört , _

Die Feinde
find im Begriffe , sich zu zerstreuen . Zu einer feindlichen Be-
ivegung im Lande Mohammed ist eS nicht gekommen . An der
übrigen No-vdwestgrenze ist alles ruhig .

Die wirtschaftliche Stärke Deutschlands .
TU . Paris , 7 . Sept . Ter bekannte Volkswirtschastler Viktor

i Eambon, der in Fachzeitschriften zum wiederholten Male die
französische Oefsentlichkeit darauf aufmerksam. machte , daß sie
im Irrtum sei, wenn sie glaube , -daß Deutschland am , End«
seiner Widerstandskraft und Kriegsmittel angelangt sei , ver¬
öffentlicht heute im „Eclair " einen die deutsche Kraft betitelten
viel b̂eachteten Artikel, indem er die wirtschaftliche Tätigkeit
Deutschlands vor dem Kriege einer Betrachtung unterzieht und
gibt an , daß der deutsche Handel in Frankreich dem französischen
die schwerste Konkurrenz machte . Diese bekannte Tatsache solle
man eben dazu verwenden, die deutsche Organisation nvchzu -
ahmen und nicht wie dies zumeist geschehe, nur schimpfen . Man
habe zu Anfang dos Krieges infolge der wirtschaftlichen Aus¬
dehnung Deutschlands ' geglaubt, daß Deutschland nicht in der
Lage sein werde, einen langen Krieg zu führen , da seine Mittel
ball» erschöpft sein werden , und man höre immer wieder , daß in
Deutschland Geldmangel herrschen mutz . Das fei ein schwerer
Irrtum . Man dürfe nicht vergessen , daß die Organisation des
deutschen Wirtschaftslebens auf der -denkbar höchsten Stufe -an-
gelangt sei . Deutschland sei von der Autzenwelt abgeschnitten,
Über es schaffe sich selbst alles was eS brauche, um öen Krieg
durchzuführen , ohne datz es im Auslande kaufen müsse . Hierin
liegt die Stärke Deutschlands und feine U-cb-erleyenheit gegen¬
über den Verbündeten durch deren ungenügende Organisation
sehr viel im Auslände gekauft werden müsse . Das Seid , das
Deutschland für den Krieg ausgebe , bleibe in Deutschland. Mit
einer Geldnot in Deutschand zu rechnen sei für hie Verbündeten
ein schwerer SpekulativnSfehler .

fiuslond .
Oesterreich.

15 Jahre Kerker wegen Lieferung schlechter Schuhe . Bor
ß>em Wiener Landwehr-Dibisionsgerich hatte sich der Schuh-
Händler Adolf Reuron - wegen, Verbrechens gegen 8 327 -des öster -
veichrschungarischen Militär -Strafgesetzbuches zu verantworten .
Er hatte im vorigen Winter bei der Lieferung von Mi-litär -
schchen für ein ungarisches Regiment Schuhe geliefert , die be¬
reits von der österreichischen Militärverwaltung als unbrauchbar
zrrrückgewiefenworden waven. Der Gerichtshof erkannte auf die
-hohe Strafe ; ohne Milderumysgründe zuzulasien, obwohl -der
Angeklagte brsher unbescholten war , weil die Schuhe zur Win-
,terszeit und zu einer Zeit geliefert wurden,, wo Not an Schuhen
herrschte, und weil es sich hier nicht nur um die Verletzung eines
!RochtSgutes, nämlich das der Kriegsmacht, gehandelt habe, son¬
dern auch um Verbrechen gegen die Gesundheit
und die körperliche Sicherheit der Soldaten , -endlich , weil das
D̂elikt aus Eigennutz begangen wurde.

Rußland.
Flüchtlingselend . Nicht mehr nach Zehntauseuden , sondern

nach Hunderttausenden 'werden jetzt dieFlüchtlinge aus den
Koiegsopevationsgebieten in Rußland gezählt . Nach allen Rich¬
tungen der Windrose ziehen' sie und die Zeitungen bringen Tag
Mr Tay spaltenlanye Berichte 'über das Elend der Flüchtlinge.
Ungeheuren Strapazen , und Entbehrungen ' sind sie ausgesetzr,
denn keine Organisation zeigt sich auch nur einigermatzen der
'großen Ausgabe der Fürsorge gewachsen . Der Strom der
'Flüchtlinge 'hat die Wolga überschritten' und auch in Irkutsk
sd. i . Ost-Sibirien ) sind bereits Trupps von , Flüchtlingen a-n-

'geLangi. — Da 'drei Fünftel des jüdischen ' Ansiedlungsrayons
bereits von den Deutschen besetzt oder unmittelbar bedroht sind,

sich die russische Regierung gezwungen für die Hundert -
lhrusende ausgcwiesener Juden,dvei Gouvernements — Pensa ,
Wrmonesh und Tambow — zu öffnen . Dadurch ist die seil
Mvii 1982 „zeitweilig " eingeführte und doch bis jetzt geltende
Grenze des Ansiedlungsrahons 'durchbrochen .
Frankreich .

Standrechtlich erschossene polnische Sozialdemokraten . Der
Pöle Adamczewski , -der als Freiwilliger in der französischen
Arm« in 'der Fremdenlegion drente , wurde, wie dem „Bert .
Lokalawz .

" aus Wien gemeldet wird , bei Courrenzh durch Urteil
&S französischen Feldgerichts zum Tode verurteilt und erschos¬
sen. Warnczewski war Sozialdemokrat . Er lieh sich durch die
Kyitatian seiner französischen Genossen zum Eintritt als

. Frei -
hostttger in die Fremdenlegion verleiten . Eines Togos erhielt er
pnit eomgen' andern den Befehl, die Füsiliernng einiger Waffen¬
brüder und Genossen durchzuführen . Adamczewski warf den
Karabiner weg, ging mit seinen acht Kameraden auf die Seite
der verurteilten und stellte sich in ihre Reihen, Dafür wurden
<ms neun , unter ihnen 'der bekannte russische Sozialdemokrat
Amtomas zy n , an Ort und Stelle erschossen.

Deutsche Politik-
Erhöhung der Familien -Unterstützungen.

Der „ „Frankfurter Zeitung" wird aus Berlin be¬
richtet: Die Reichsregierung ist, wie die „Neue politisch«
Korrespondenz" mitteilt, gegenwärtig mit . Erwägungen
über die Erhöhung der Mindestsätze der Familienunter-
stritzungen der im Kriegsdienst stehenden Wehrpflichtigen
befchästigt. Bei diesen Unterstützungen handelt es sich um
recht beträchtlichen Summen . Im ersten Kriegsjahre sind
bereits nicht weniger als 796 Millionen Mark für die Fa-
mflierr aufgewendet worden . Soweit sich übersehen läßt,
wird die Summe der Familienunterstützungen eine wei-
irre Steigerung erfahren und nunmehr monatlich
etwa 100 Millionen Mark erreichen. Das ' Gesetz
unterscheidet zwischen Sommer- und Wintersätzen. Die
Reichsregierung hat inzwischen bereits die Lieferungsver-
dände verpflichtet , in diesem Sommer die erhöhte n
Wtntersätze zu zahlen . Voraussichtlich dürfte jetzt
eine weitere Erhöhung um 20 bis 25 Prozent des gegen-
würtW» Satzes erfolgen.

Mittwoch , den 8 . September 1915.
Durchmusterung der bisher dauernd Untauglichen.

Berlin , 7 . Sept . ( WTB . ) Mit der Abänderung des
§ 15 des Reichsmilitärgesetzes und des § 27 des Gesetzes
vom 1t . Februar 1888 durch einen vom Reichstag bereits
angenommenen Gesetzentwurf wird eine n o ch m a l i g e
M u st e r u n g der früher dauernd untauglich be¬
fundenen Wehrpflichtigen im Kriege möglich . Dies ent¬
spricht in erster Linie dem allgemeinen Rechtsempfinden
des Volkes. Zahllose Eingaben forderten die Einbrin¬
gung eines solchen Gesetzes aus Gerechtigkeitsgründen.
Durch den freiwilligen Eintritt einer großen Anzahl früher
als dauernd unbrauchbar bezeichneten Wehrpflichtigen ist
erwiesen, daß sich eine Menge jetzt Tauglicher
unter diesen befinden . Zeit und Arzt beseitigen häufig
Mängel , die die frühere Entscheidung begründeten. Es
wäre ebenso unbillig wie Ungerecht und entspräche nicht
dem' Grundgedanken der allgemeinen Wehrpflicht , ältere
Leute in das Feld zu schicken , solange noch taugliche
abkömmliche jüngere Leute vorhanden sind .

Bon einer Verlängerung der Wehrpflicht über
das vollendete 45 . Jahr hinaus , wie oft behauptet wurde,
ist keine Rede .

Zur Bekämpfung der Wohnungsnot .
Das Reichsikartell der Verbände bei Beamten und Arbeiter

staatlicher Berkehrsanstalten , eine Organisation mit IM 000 Mit¬
gliedern , ersucht ,den Reichskanzler, dem Reichstag einen Nor-
gesetzentwurf zur Beseitigung ! der Wohnungsnot der Kricger-
familien v-orzulc-gen, der aus folgender Grundlage aufgebant
sein soll :

1 . Das Reich stellt aus 'den allgemeinen, Kricgskoften Mittel
bereit zur Bezahlung der entstandenen - Mi e t s s -ch u l -d e n der
unbemittelten Kriegertamilien nach Beendigung des Krieges.

2. Das Reich legt allen Gemeinden , die Verpflichtung auf ,
sofort für kinderreiche Familien ' Wohnungen zu bauen, evenr .
in Verbindung mit gemeinnützigen Bauvereinen .

3 . Das Reich übernimmt für sich und überträgt auf alle
öffentlichen Gewalt -e-N', Staat , Provinz , Kreis , Gemeinde, Eisen¬
bahn , Post, Militär - und Marine -Werkstätten das Recht der Ent¬
eignung des notwendigen Bodens zu dem Wette , 'den die Be¬
sitzer bei 'der Sel -bsteinschätzung zum Wehrbeitrag dafür an¬
gegeben haben.

4 . 'Schaffung eines ReichswöhnungSgesetzes und Bereitstel-
lung der Mittel zur Schaffung einer Reichspfandbttefanstalt
für Kleinwohnungsbau .

Zum Schluff werden noch Kriegerheimstättem- in Stadt und
Land- gefordett .

Die Kartoffelversorgung in Thüringen .
Das Ministerium 'des Herzogtums Gotha hat folgendes

verfügt : Jeder Unternehmer oder Betriebsleiter eines land-
wirffchoftlichen Bettiebes , im dem mindestens ein Hektar Kar¬
toffelland amgebaut wird , ist verpflichtet, den Ertrag -dieser
Kartofelernte sogleich während der Erntcarbeiten , zu ermitteln
und innerhalb -ttner Woche nach Beendigung der Ernte -dem
Gemeinde-Vorstand wahrheitsgemäß anzuzeigen . Dabei ist an-
zugeb -en, auf welche Weise dos Ergebnis ermittelt ist .

' Abzüge
für Schwund und Verderb dürfen nicht vorge -nommen werden,
dagegen ist möglichst genau festzustellen , welcher Teil der Ernte
auch kranke und verdächtige Knollen enthält . In jeder Ge¬
meinde ist ein Ausschuh von erfahrenen Landwirten zu bilden,
-der darüber zu wachen - hat , ,dah der Unternehmer bei der Ernte¬
ermittlung mit der erforderlichem- Sorgfalt verfähtt . Der - Aus¬
schuß und -ebenso -der Gemeind -evörstand dürfen zur Ermittlung
-der Kwrtoffelerttäge -die Felder während der Ernte betreten , die
Borvatsräuime untersuchen und die Anzeigen nachprüfen.

Man r -echnet damit , -daff die andern thüringischen Staaten
die gleichen Maßnahmen treffen . Durch- einen gemeinsam fest-
zufetze-nden Höchstpreis hofft man ' dann die Bevölkerung vor
Ausbeutung zu schützen.

Begnadigt
wurde nach -einer Mitteilung der „Leipziger Neuesten Nachr .

"
die Gattin des belgischen Justizministers De Wiart , die wegen
Beleidigung der deutschen Militärbehörden verurteilt worde -r-
war . An die Begnadigung , die auf Veranlassung des spanischen
Königs zurückzuführen sei, soll die Bedingung geknüpft worden
fein , daß Frau De Wiart nicht nach Belgien zurückkehrt . Sie
wird in der Schweiz Aufenthalt nehmen, wo sie mit ihrem Gar¬
ten zufamm-entreffen will .

Sadische pottttk .
Die Bekämpfung der übermäßigen Preissteigerung

in Baden .
* Karlsruhe , 7. Sept . Das Ministerium des Innern hat

eben eine Verordnung über die Bekämpfung -der übermäßigen
Preissteigerung erlassen, die sofort in Kraft tritt . Nach dieser
Verordnung werden zur Ueberwachung der Preise für Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs für die Städte mit min-destens
10000 Einwohnern und im übrigen für die Amtsbezirke Aus¬
schüsse gebildet, in- 'denen -der Oberbürgermeister oder der Amts¬
vorstand den Vorsitz führen und die Stadt - oder -Bezirksräte
Mitglieder des Ausschusses werden . Diese Ausschüsse haben
insbesondere die Berechtigung -der Preise in -der Stadt oder >-m
Bezirk zu prüfen , die Fesffetzung von Höchstpreisen beim Be¬
zirksamt zu beantragen und gegen übermäßige Preissteigerun¬
gen -hinzuwirken .

Zur Ueberwachung- der Preise in Baden wird ein L a n -
despre -» samt beim Statistischen Landesamt errichtet, das
bei Erfüllung sttner Aufgaben durch einen Beirat unterstützt
wird , dessen Mitglieder vom Ministerium des Innern ernannt
werden. In dem Beirat sollen die Erzeuger , -der Großhandel ,
der Kleinhandel und die Verbraucher vertreten sein. Das Lan-
deSpreisamt soll sich in steter Fühlung mit Vertretern der Er¬
zeuger , des -Grohhandels , des Kleinhandels und der Verbrau¬
cher über d' e Preisbildung im Grohherzogtum und deren
Gründe unterrichten und die Berechtigung der verlangten Preise
im allgemeinen nachprüfen . Den staatlichen und Gemeindc-be-
hörden' und insbesondere den Ausschüssen wird das Landes-
preisamt über die nach der gesamten Wirtschaftslage berechtigt
erscheinenden Preise Auskunft ett -eilen.

Die Verwendung von Kriegsinvaliden im badischen
Staatsdienst.

Karlsruhe, 8 . Sept . Der Staatsanzeiger veröffent¬
licht eine ausführliche Auslassung über die Verwendung
von Kriegsinvaliden (Unteroffizieren und Mannschaften)
im badischen Staatsdienst , lieber die Verwendung sind
unter den großh . Ministerien Grundsätze vereinbart -wor¬
den, aus denen- wir folgende, wichtige Punkte entnehmen:
Bei der Besetzung aller für Kriegsinvalide geeigneten- Stel¬
len im badischen Staatsdienst sollen Kriegsinvalide vor
imkeren Bewerbern den Vorzug erhalten , soweit die Aw-
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stellungsgrundsätze des Bundesrats ' für die Besetzung dcc
mittleren , Kanzlei - und Unterbcamtenstellen mit Milttär -
anwärtorn usw. nicht entgegenstehen. Bei Besetzung einer
jeden den Inhabern des Zivilversorgnngs - und Anstel¬
lungsscheines bisher nicht vorbehaltenen Stelle soll ge¬
prüft werden , ob sie sich nicht für einen Kriegsinvanden
eignet. Hinsichtlich der ' Altersgrenze wird bei der Ein-
stellung von Kriegsinvaliden Nachsicht geübt werden .

Bei der Besetzung von. freien Stellen wird sich die
Staatsverwaltung , soweit als möglich , der vom badischen
Landesausschuß für Kriegsinvalidenfürsorge geschaffenen
Arbeitsnachweise für Kriegsinvalide bedienen und den
Behörden sind hierfür besondere Vorschriften zugegangen.
Die Kriegsinvaliden , die Inhaber des Zivilversorgungs¬
scheines oder des Anstellungsscheines sind , haben ihre B e-
werbung . en um solche Stellen , die diesen Inhabern
Vorbehalten sind , bei der Behörde einzureichen , welche di«
Warteliste führt . Alle anderen Bewerbungen von Kriegs¬
invaliden um staatliche Stellen sollen bei dem betr . Be¬
zirksarbeitsnachweis für Kriegsinvalide eingereicht wer¬
den , in dessen Bezirk der Invalide sich aufhält .

Dar isjijhriU IMS« der BaWe«
EilMseisenbliftiikr.

In diese schwere Zeit fällt ein- G-edenttay , der für di« E :: t-
wÄluny des deutschen Eisenbcrhnwef-ens und de-s badischen im
besonderen von solcher Wichtigkeit ist, daß wir ihn nicht über¬
gehen dürfen . Am 12. September ds . Js . sind nämlitt - 75 J ^hre
verflossen , seit die erste badische Eisenbahn dem öffentliche -n
Verkehr übergeben wurde . Es war die Strecke Mannheim
b i s H e i de l b e r y.

*
Der Landtag von 1838 hatte den Bau der großen badischen

Bahn von Mannheim an die südliche Grenze des Landes bei
Basel befch 'lossen . Minister Winter hatte die Eisenlbahnvorlage
einyebra -cht nn-d den geistreichen̂ Ausführun -gen des badischen
StaatsnianneS und Gelehrten Karl Friedrich Rebenius war es
gelungen , -entg-c-gen der allg-cmeine-n- Ansicht die Gründe für den
Bau dieser Bahn auf Sta -a t s k -ost e n- siegreich zu verfechten ,
sodaff Ba-den d-ersenig-e Staat ge-worden- ist, der die erste dcuffche
Staatsbahn größeren Umfangs geschaffen hat . Der Landtag
genehmigte damals gleichzeittg -einen Vertrag mit Hessen und
der .damaligen freien Reichsstadt Frankfurt a . M . , welcher die
Fortsetzung, jener -Bahn - bis Frankfurt bezweckte.

Ende August 18-40- waren die Banarbciten auf -der Strecke
zwischen Mannheim u-n-d Hei -delberg beendigt. Durch eine Ver¬
fügung vom 31 . August desselben Jahres wurde der gesamte
Betrieb der Linie , wie von Ne-benius vorgeschlag -en , der dem
Ministerium des Gr . Hauses und der AuAvärttgen Angelegen¬
heiten unterstellten Obervost-dir-ektt'on mit -der Bauverwaliung
als technischem Beirate übertragen . Drei Tage später erfolgte
eine Berordn -ung , welche die Eisenbahndircttion zum 1 . No¬
vember d. I . für ausg-elöst erklärte und deren Geschäfte der
Oberdirektion des Wasser- und Straheinbaus übertrug .

Nach zahlreichen Probefahrten , an -denen das Publikum
unentgeltlich tcilnehmen durfte , wurde am 12. September 1840
der regelmäßige Betrieb zwischen Mannheim und Httdelber»
mit Friedttchsseld als Zwifchenstativn ohne alle Feierlichkeit
eröffnet . V-on diesem Zeitpuntt an wurde rastlos im badi¬
schen Eisenbahnlbnu weiterge-arbeitct . Im Jahre 1855 wurde die
badische Honptbahn bis Basel , 1863 die Sttccken Basel—Kon¬
stanz und Durlach —Mühlacker und 1866 Heidelberg—Würzburg
vollendet. Tie badische Schwarz -Waldbahn wurde 1866 begonnen
und 1873 mit -den- Kunstbauten der Strecke Haufa-ch—Villing-en
vollend -tt .

Ra -türlich steckten -die Anfänge des badischen Eis-erchahn-
wefens vor 75 Jahren noch recht in den Kin -ders-chuhen und wir
lösen heute , nicht ohne ein L-äck êln unterdrücken zu können , wie
auf der Streck« Mannheim —Heidelberg mehrfach der Betttcb
eingestellt werden mußte , weil die beiden- aus England bezogenen
echten Lokomotiven der badischen Staaisba -hn „ Löwe " und
„ Greif " reparaturbedürftig waren . Au-ch kam es im Jahve 1841
vor , daß infolge auherordentli -chen Schncefvlls -die Fahrten ein¬
gestellt -werden mußten . Und im Winttr 1840/50 ereignete sich
-der merkwürdige Fall , -daß der S -onderzug -des Grohherzogs
Leopold von Oos nach Karlsruhe infolge starker Schneever¬
wehung nur -bis .Ettlingen gelangen konnte , sodaß der Groh-
herzog auf dem dortigen Stationswmt iiberna-chten mußte.

N-atürlirla war cs auch mit dem W-agenpa-rk zu Beginn dev
badischen Eisenbahnwesens recht bchch-eiden bchtellt . Neben den
beiden englischen Lokomotive-n verfügte man im Anfang über drtt
Personenwagen 1 . Klasse , 6 Personenwagen 2. Kla-ffe und 6 Per¬
sonenwagen 3 . 5l'l-assc, sowie 2 Prttschenw-agen . Ein Güterver¬
kehr fand erst später statt . Die Fahrgeschwindigkeit -der Züge
war bet Da-g und Nacht eine verschiedene . Die echten Schnell¬
züge 'wurden - im Jahre 1847 gefahren , allerdings zunächst nur
:n der Ricktung Schliengen >—-Mannheim .

-so hat , wie in den obigen Zahlen und Angabe'. ,, daryelegt
ist, das b-a-dische Eisenbahnwesen einen verhältnismäßig raschen
Aufschwung genommen . Heute , 1915, hat die badische Staa -ts-
bahn eine Betriebslänge von über 1800 Kilometern und beschäf¬
tigt ein Personal von etwa 28 500 Ma -nu.

flus der p &rtcL
* Unsere Feldgrauen über die Parteiwirrcn . I . «-cld '-ttrse.

gefammelt von -der Internationalen Korrespondenz Bau¬
meister ) , Berlin -Karlshocht. 24 Seiten . Preis 10 Psg. —
Die Broschüre enthält die echie Serie von - Kundgebungen, die
von- unfern feldgr-a-uen Genossen in -der s-ogialdeni-okratischen und
gewerkschaftlichen - Presse echchienen sind nnd in- welchen sie zu
den aus der Bewilligung der Kriegs 'ttcdite enffprnngcnen Par »
teifragen - Stellung nehmen . Die Sammlung soll Zeugnis davon
abl-cgen , wie tief das geistige Jnterchse ist, mit dem - die orgam-
sierten Arbeiter an der Front , inmitten des KriegSdonners liinb
des Schlachtengetnmmels , die Vorgänge in der Heimat oerfoigen .
Es sind unmittelbare sozialist-

'
sche 5lriegs-dvkumente zu der- uitt

alle bewegenden Problemen . Es ist beabsichtigt , -die Sammlung
fortzu setzen .

MMW-Berfsmlinig der Blinder der
technischen Angestelllen .

Am Sonntag , den 5 . September 1918, tagte im „ Nbein'hvf"

zu Düsseldorf eine Versammlung von- technisch- in-duftriellen Be¬
amten , die mit der Haltuing ihrer Organisation tvährend der
Krieges nicht einverstanden sind , um die Gründung eines neuen
Berufsvereins zu vollziehen. Tie Versammlung tvurde von
Ingenieur Klemmer (Schleswig ) eröffnet . Mathäi ( Mülheinij
berichtete über die Ereignisse , die den Anlaß zu der Tagung
gibildet haben und begrün -d-tt eine Entschließung, in- der gesagt
wird : Die deuffchen Gewcrkschaft-en haben gerad-e in der Ibclegs.
zeit alles aufgcbvten , um ihre progrEmattscheu Aufgaben zu
erftillen und namentlich durch Ausrechterhaltung ihrer gew-erk-
scktaftlichen U-i: terstützungseinrichtung -cn dein Sintcn der Lebens-
haltu-ng ihrer llltttglic-der zu begegnen und ihnen die maralische
Llücken -stättung zu erhalten , deren sie zur Sicherung ihrer svzia-
ka Lage jetzt mehr denn je bedürfen . Sie haben sich dadurch .



Nr . 209 . Mittwoch , den 8 . September 1915 . Seite 4.
vis bestes Bollwerk auch in -der größten geschichtlichen Krise er¬
wiesen und -den Glauben ihrer Wtglieder an ihre unerschütter¬
liche Zuverlässigkeit und Leistungsfähigkeit - glänzend gerecht¬
fertigt . Anders der Bund der technisch- industriellen Beamten ,
der bei Kriegsbeginn sein gesamtes gewerkschaftliches Wirken
eingestellt, insbesondere die gewerkschaftlichen Unterstützungsein,
xichtungen, von der Stellenlosen - bis zur Gematzregeltcnunter -
frütznng ahne Zwang beseitigt und dadurch die Mitglieder des
Rückhaltes beraubt "habe , auf den sie fahrelang in blinder Zu¬
versicht vertraut hatten .

Nach einer fuijcti 1 Aussprache, in der auch die bekannten
Maßregelungen zweier Gaubeamten zur Sprache kamen, wurde
idie Gründung einer neuen Organisation mit dem Namen- „ Bund
.der technischen Angestellten" unter lauten Beifallskundgebungen
beschlossen.

In den Satzungen , die dann beraten wurden , wird als
Zweck die Herbeiführung günstiger Arbeits -Verhältnisse und die
Erringung auskömmlicher Gehälter ' in den Vordergrund geftelll.
Bei der Umgrenzung der Mitgliedschaft entspann sich ein Streit
über die Aufnahmefähigkeit der Betriesbeamten , besonders der
Werkmeister. SS wurde beschlossen, diese aufzunehmen , sofern
sie zweifelsfrei als technische Angestellte anzusehen sind.

Die monatlichen B eiträge wurden so gestaffelt, daß die
Mitglieder mit einem jährlichen Einkommen unter 2000 Mk .
monatlich 2 Mk ., von 2000 bis 3500 Mk . 3 Mk . , von 3500 bis
5000 Mk . 4 Mk. , und -darüber hinaus 5 Mk . zu entrichtein 'haben.

Ae A rbe i t s l o s en - Unterst ützung soll entspre¬
chend 2, 3 , 4 und 5 Mk . täglich betragen und je nach Dauer der
Mitgliodschast für 00 bis 180 Tage gezahlt werden .

Zur Unterstützung der Angehörigen der
Kriegsteilnehmer wurden LePjMe ausgestellt deren

erster lautet : „Tie Sicherung der E-xistenzmöglichkeiten für di«
Familien der zum Heeresdienst Einberufenen ist in erster Lime
Ausgabe von Staat und Gemeinde . Loingt diese Hilfe nicht aus ,
so ist es soziale Pflicht der Arbeitgeber und Sache der freien
Liebestätigikeit, helfend einzuyreisen . Nur in besonderen Nor-
fällen kann die Hilfe der Gewerkschaft, der eine Verpflichtung
hierzu weder aus Grund ihrer Satzungen , noch ihres Programms
rbliegt , in Anspruch genommen werden." In diesen Fällen
will auch der neue Bund eingreifen . Zur Ausbringung der
hierfür nötigen Mittel , wurde die Erhebung eines außerordent¬
lichen Beitrages von 50 Pfg . monatlich beschlossen. —- Eine be¬
sondere Entschließung fordert von ,der Regierung eine beträcht¬
liche Heraussetzung der staatlichen Unterstützung- und Gewäh¬
rung ausreichender Zuschläge seitens der Gemeinden .

Zum Bnndesvorsitzenden wurde Schindler (Berlin ) , znm
Vorsitzenden des Ausschusses Mercker ( Köln) gewählt . Die
Leitung der Bundeszeitschrist „Der technische Angestellte" wurde
Dem früheren Geschäftsführer des alten Bundes , Ingenieur
Lüdemann (Berlin ) , übertragen .

Den Schluß der Tagung bildete ein -Vortrag von- Schi ad¬
le r (Berlin ) über „Gewerkschaften und Volksernährung " .

Gerichtszeitung .
Karlsruhe , 7 . Sept . Für die Tagung des Schwur¬

gerichts im 4 . Vierteljahr 1915 wurden folgende Herren
als Geschworene ausgelost : Wiedemann Konrad , Fab -rik-
direktor , Etzenrot; Händel Rudolf , Bürgermeister , Weiher
Amt Bruchsal; Mayer Florian , Maschinist und Stadtrat ,
Karlsruhe -Grünwinkel ; Dietrich Ludwig , Kaufmann ,
Pforzheim ; Wollfah-rt Eugen , Fabrikdirektor , Grötzingen;
Ratz Emil , Zivilingenieur , Pforzheim ; Wienenberger
Wilhelm, Direktor , Pforzheim ; Wieladt Karl , Brief¬
markenhändler , Pforzheim ; Bürk I Georg , Mühlenbe¬
sitzer, Waldprechtsweier ; Helfer V Leopold , Fabrikarbeiter ,
Forchheim ; Bickel Philipp , Landwirt , Gemeinde- und Be¬
zirksrat , Diedelsheim ; Ens Karl , Forstrat , Karlsruhe ;
Eberhardt Christian Ludwig , Fabrikarbeiter , Rintheim ;
Bürger Karl , Privatmann , Pforzheim ; Trier Karl , Archi-
tekt, Karlsruhe : Frank Albert , Oberinspektor, Waghäusel;
Hervel Fritz , Werkmeister, Philippsburg ; Appenzeller Wil¬
helm, Bäckermeister , Rüppurr ; Hock Karl , Buchdruckerei¬
besitzer, Breiten ; Jenz Heinrich Jakob , Sohn , Landwirt
und Gemeinderat , Kürnbach ; Wolf Ernst Joses , Tuch-
händ-ler , Pforzheim ; Kölblin Max , Hofbuchdruckereibe¬
sitzer , Baden -Baden ; Wagner Heinrich, Privatmann ,

Pforzheim ; Frohmüller Karl , Privatmann , Karlsruhe ;
v . Löwenberg Artur , Privatmann , Baden-Baden ; Schind¬
ler Albert , Stadtapotheker , Rastatt ; Haselherger Julius ,
Bankbeamter, Bruchsal : Eckstein Emil , Kaufmann , Bruch¬
sal ; Albicker Kavl, Bildhauer , Ettlingen ; Deines Emil ,
Architekt , Karlsruhe .

flus dem Lande .
* Pforzheim , 7. Sept . In feinem Gartenhaus am Kutscher¬

weg hat am 6 . -September -der Bäckermeister Andreas B e ch l e r
hier durch Erschießen- seinem Leben ein Ende gemacht .

* Heidelberg, 7 . Sept . Erdbeb enmeldung . In der
Nacht zum 7. September verzeichnet « der -Seismogvaph .

der
Kömgstuhlwarte ein vernichtendes Fernbeben . Der -erste Einsatz
erfolgte 2 Uhr 33 Minuten 11 Sekunden , -der zweite 2 Uhr 43
Minuten 41 -Sekunden . Die langen Wellen kamen 3 Uhr 1 Mi¬
nute 14 Säkunden . Das Maximum -wurde 3 Uhr 10 Minuten
10 Sekunden verzeichnet. Tie Bewegung erlosch gegen 5 Uhr
30 Minuten , fodaß der Apparat -etwa 3 Stunden - in Bewegung
war . Die Entfernung des Herdes beträgt 3500 Kilometer.

* Heidelberg, 8 . Sept . Der beim ersten mobilen Landsturm¬
bataillon Heidelberg stehende Wehrmann Tapeziermeister Rath
ist beim Dienst aus Bahnwache t ö d l ich v er u ng l ü ck t. Rath ,
der verheiratet und Vater von 5 Kindern ist , wurde beim U-eber-
schreiten der Gleise von einer Lokomotive erfaßt , überfahren und
so schwer verletzt, daß sein Tod eintrat .* Welschingen, 7 . Sept . Erhängt aufgesunden wurde der
58jährige verwitwete Maurer Scheu , der sich anscheinend in
einem Anfall von Schwermut das Leben genommen hatte .

* Weinheim , 0. Sept . Behufs Sicherstellung von Lebens-
mittelvorräten kaufte die hiesige Stadtverwaltung IM OOO Stück
Eier an .* Billingen , 7 . Sept . Auf -der Fahrt von Singen nach Vil -
lingen stürzte Lokomotivführer Faigle von -der Lokomotive ab
und erlitt schwere , aber nicht lebensgefährliche Verletzungen.* Konstanz, 7 . Sept . Der dritte Austausch deutsch-ftan -
züsischer Schwerverwundeter beginnt sicherem Vernehmen nach
am 20 . ib. M.

fius der Stadt .
Karlsruhe » 8. September .

Der Streit um den Wirtschastsbesuch der Verwundeten.
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : In der Oef-

fentlichkeit findet eine Anordnung der Militärbehörde immer
noch nicht jenes Verständnis , das sie 'der Bedeutung nach bean¬
spruchen könnte, nämlich das allgemeine Wirtshaus¬
verbot für verwundete und kranke Soldaten .
Einige aufklärende Worte hierüber erscheinen- daher angebracht.

Das Verbot ist aus der Erkenntnis erwachsen , daß die
Heilung und Gesundung unserer in Lazaretten befindlichen
Soldaten durch die Aufnahme von Alkohol über den von den
Aerzten verordneten und im Lazarett verabreichten Umfang
-hinaus häufig außerordentlich verzögert und erschwert wird .
Gerade bei den durch i-hr Leiden geschwächten Körpern hat -er¬
fahrungsgemäß -der unzweckmäßige Alkoholgenuh die schädlich¬
sten Folgen . Eine baldige Herstellung unserer Soldaten liegt
aber nicht nur in ihrem eigensten Interesse , sondern es ist auch
für -das ganze Vaterland von höchster Bedeutung , daß die große
Z-ahl -der in Lazaretten befindlichen -wehrfähigen Männer -bald
wieder an die Seite ihrer im Felde kämpfenden Brüder treten
kann.

-In der Friedenszeit stehen den Kranken -die Gärten der
Lazarette zu ihrer Erholung zur Verfügung , wo sie ohne wei¬
teres -der allgemeinen Lazarettaufsicht unterstehen . Jetzt im
Kriege irnvd "den in -den -Reserve- und Wereinslazavetten befind-
lichen Soldaten teils einzeln , teils in Gruppen für bestimmte
Stunden der Ausgang gewährt . Aber auch in diesen Zeiten
müssen sie naturgemäß -den Anordnungen -der Militärbehörden
unterstehen, und -da sich gezeigt hat , -daß ein Verbot des -Ge¬
nusses van Alkohol nicht ohne allgemeines Wirtschastsverbot
durchgef -ührt werden kann, so müssen die Verwundeten und
Kranken wetsungsgemätz auf -den Besuch der Wirtschaften ver¬
zichten . Diese Soldaten selbst , welche draußen im -Felde tapfer
ihre Pflicht erfüllt haben, fügen sich auch im Heimatlande mit
verschwindenden Ausnahmen willig dem militärischen Befehle.

Oftmals wird aber ihr Gehorsam durch Einladungen von Ver¬
wandten , Bekannten oder sonstigen Gönnern auf eine harte
Probe gestellt . Dabei sind diese Aufforderungen zumeist durch¬
aus wohlgemeint ; oft mögen auch die äußeren Umstände, -wie
Besuch -von auswärts , eine gemeinsame Erfrischung in einem
Wirtshaus - nahelegen, und das Verbot -wird a-lsda-nn unnötig
hart empfunden. Es sollte jedoch nie vergessen werden, -daß es
sich nicht um eine unnütze -Beschränkung der Freiheit der wak-
koren Kämpfer handelt , sondern um eine durch die Rücksicht auf
das Wohl der Soldaten und -des Vaterlandes gebotene Anord- '
nung , und daß bei der großen Zahl der in -Betracht kommender :
Personen , sowie bei der -Schwierigkeit der Ueberwachung nur.
ern ausnahmeloses Verbot ausgesprochen werden kann .
Der Einladende bereitet daher den Soldaten , -die sich durch ihn
zur Uebertretung des Dienstbefehls verleiten lassen, nur dienst¬
liche Unannehmlichkeiten. Es wäre an -der Zeit , d-aß man all - -
gemein davon absieht, verwundete und kränke Soldaten zum

'

Wirtschaftsbesuch und zum Genuß von Alkohol zu verleiten .

Es , sind uns in dieser Sache auch schon mehrmals Klagen
von verwundeten Soldaten darüber zugcgangen, daß sie täglich !
im Stadtgarten einer strengen Aufficht unterstehen , damit
keiner ein Glas Bier trinkt , was schon zu verschiedentlichen un¬
liebsamen Auftritten zwischen dem au -ffichtsührenden Polizei¬
unteroffizier und dem Stadgarten -wirt geführt hat . Wir wol¬
len die oben angeführten Gründe der Militärbehörde ohne wei¬
teres würdigen, die vom medizinischen Standpunkt aus gewiß
ins Feld aefübrt werden können. Wir erlauben uns nur die
Frage , ob der Heilungsproz -eß durch ein Glas Bier nur bei
Mannschaften und Unteroffizieren beeinträchtigt wird , bei
Offizieren -dagegen nicht . Jeder -, der den- St -adtgarto«
oder das Colosseum besucht , kann die Beobachtung machen , daß
anscheinend die medizinischen Gründe da eine sehr feine Dif¬
ferenzierung gestatten . Die verwundeten Offiziere trinken
-dort ganz ungeniert ihr Glas Bier oder Wein und die Heilung
macht trotzdem Fortschritte . Die Wissenschaft wird ja wohl auch «
dafür eine Erklärung haben .

-Im Anschluß hieran möchten wir aber die Anregung
machen , mit den verwundeten Soldaten wie in anderen Städten
an schönen Tagen kleine -Ausflüge zu veranstalten . Be-
sonders an Sonntagen wissen die Soldaten nicht recht , was
sie machen sollen . Ins Wirtshaus -dürfen sie nicht , das Nach¬
mittags -Heim im Stadtgarten ist an Sonn - und Feiertagen get-
fchloff -en und ins Kino will auch -nicht jeder. Mancher Krieger
kommt vom Norden und hat unseren schönen Schwarzwald noch
nicht gesehen . Auch die nächste Nähe von Karlsruhe bietet
mancherlei Abwechslung (Turmberg , Mchaelsberg , Rhein usw. ) .
Das Nachmittagsheim im Stadtgart -en wird gewiß von den
Soldaten gerne -anerkannt , aber zwischenhinein würde ein Aus¬
flug doch auch hin und wieder eine Abwechslung bringen . Viel¬
leicht wird diese Anregung bei -den maßgebenden Stellen be¬
achtet .

Stellenvermittlung für Kriegsinvalidcn . In der
gestrigen Sitzung des Bad . Roten Kreuzes wurde die
Kriegsinvalidensürsorge und insbesondere die Stellen¬
vermittelung für die Krtegsinvaliden - besprochen . .

Da es
immer noch nicht genügend bekannt git sein scheint, daß
die Stellenvermittlung für Kriegsinvalide sich über das
ganze Land erstreckt, wurde angeordnet , daß für jedes
Lazarett im Benehmen mit den leitenden Aerzten ein
Mitglied bestimmt wird , das die Verbindung zwischen
dem Lazarett und dem zuständigen Bezirks- und Orts¬
ausschuß der Kriegsinvaltdenfürs -orge ständig -aufrecht er¬
hält . Dieses Mitglied soll insbesondere darüber Wachen ,
daß der Ausschuß von allen Erkrankten -oder Verletzten,
die voraussichtlich dienstuntauglich werden , möglichst früh¬
zeitig Kenntnis erhält und rechtzeitig eingrerst . Das
Mitglied hätte ferner dafür zu- sorgen, daß die Invaliden
von der Hilfe , die ihnen die Jnvalidenfürsorg -e selbstlos
bringen will, hinreichend unterrichtet werden und sie , so¬
weit nötig in Anspruch nehmen. Das Mitglied sollte ins¬
besondere auch dafür sorgen, daß die Invaliden von der
Veröffentlichung im „Badischen Stellenanzeiger für
Kriegsinvalide " Kenntnis erhalten und sich, wenn nötig ,
der Arbeitsnachweise für Kriegsinvaliden und des Stellen¬
anzeigers bedienen. Für die Reservelazarett -Delegierteü

Betten - Wäsche
' «efert billigst in Christ. Hertel * Karlsruftü

guter Ausführung Kalsersfr . 101/103 : Tel Z17 : Rabattmarken .

Elin wertvolles Hausbuch

für jede Arbeiterfamilie !
Arbeiter- Gesundheits -Bibliothek

Das Buch ist auf gutem Papier gedruckt, enthält ein zerlegbares Modell ,
viele Illustrationen und präsentiert sich in einem schmucken Einband .

folgende Gebiete :
der Schwangerschaft “. Von Dr . J. Zadek. —
Vom medizinischen Aberglauben . Von Dr. E.
Thesing . — Das Wasserheilverfahren in der
Gesundheitspflege des Arbeiters . Von Dr . S.
Munter. — Verhütung und Heilung des Stotterns .
Von L . Jordan . — Geschlechtliche Erziehung
in der Arbeiterfamilie . Von Dr. J. Markuse . —
Zähne und Zahnpflege . Von Gertrud Rewald. —
Bau und Lebenstätigkeit des menschlichen Kör¬
pers . Von Dr . Christeller . — Der Geschlechts¬
trieb . Von Eduard Bernstein . — Die Kranken¬
pflege im Hause . Von Johann Banker-Mannheim.
— Die Proletarierkrankheit . Von Dr . J . Zadek.

Behandelt werden
Die erste Hilfe bei Unglücksfällen . Von Dr.
Christeller . — Das erste Lebensjahr . Von Dr .
Silberstein . — Gesundheitspflege des Nerven¬
systems . Von Dr . Hirschlatt . — Der Acht¬
stundentag . Von Dr . Zadek . — Alkoholfrage
und Arbeiterklasse . Von Dr. Fröhlich . - Das
Schulkind . Von Dr . Silberstein . — Geschlechts¬
verkehr und Geschlechts - Krankheiten. Von
Dr- Gebert . — Nahrung und Ernährung. Von
Dr. Chajes . — Wie sollen wir uns kleiden ?
Von Dr. P . Bernstein . — Der Arbeiterschutz .
Von Dr. M . Epstein . — Frauenleiden und deren
Verhütung. Mit einem Anhang : „ Die Verhütung

Ein Buch auf Teilzahlung !

Partei Literatur
empfiehlt

B»Wlg. Volt»?» »
24 LuisenVratze 24

Die Berforpnj
der Kriepteilnehnier.

ihrer Familie«
und ihrer Hinterhliebeve ».

Preis 30 pfg .
Nach auswärts 33 Pfg . §u

Briefmarken .
Das Büchlein gibt

Aufklärung über :
Wer hat Anspruch ans
Umerstützung ? / Wo
mutz der Anspruch er«
hoben werden ? / Di »
Versorgung d . Mann «
schast : Der Anspruch
auf Rente / Berech¬
nung der Rente / Der
Anspruch der Hinter «
bliebenen : Kriegs¬
witwengeld / Kriegs¬
waisengeld / An wen
sind die Anträge zu
stellen ? / Invalide »
Versicherung von
Kriegsteilnehmern «.
der . Hinterbliebenem

Mer sich vor Nachteilen schütze«
wilk, muß sich das Muchauschaffe».

Zu beziehen durch die

Still Boldsfremd
Lntfenstraße 24 ,
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hnrh es eine sehr dankbare Aufgabe sein , die von den
Organisationen gesandten BerufÄberater in jeder Weise
zu unterstützen.

* Stadtgartenkonzert zu ermäßigtem Eintrittspreis . Heute
Mittwoch, abends von 8 'bis 11 Uhr , finden bei günstiger
Witterung im Stadtgarten „Volkstümliche Musikauf¬
führungen "

, ausgeführt von der Feuerwehr- und Bürger -
kapelle , statt , für welche der Leiter derselben, Herr Militär -
Obermuftkmeister a . D . Liese, ,ein zeitgemäßes, abwechslungs¬
reiches Programm ausgestellt hat . Bei ungünstiger Witterung
fällt das Konzert aus . Näheres im Anzeigenteil.

* Residenztheater , Waldstraße 30. Für den neuen Spiel¬
plan vom 8 . bis 10 . d. M . wurde auf viekseitigeK Verlangen
der Bildstreifen ( Film ) >des bereits bestens bekannten Schwankes
„Die blaue Maus " in 4 Akten von Alex. 'Engel und Jul .
Horst mit Magda Lefsing in der Hauptrolle erworben , der zwer-
,fellos auch am hiesigen Platze Anziehungskraft haben wird.'
Ferner sind drei größere Dramen „FürSBoterland " (zeit¬
geschichtliches Drama in 3 Akten , Kampf mit den Kosaken ) , „Der
Münzensammler " ( IS Bilder ) und „ Ihr letztes Stelldichein"
( 3 Akte ) vorgesehen. Außerdem wird noch die lustige Humoreske
„Kiebitz Halts Maul !" und die herzlichen Naturaufnahmen
einer „Reise durch Schottland " eingeschaltet, sowie die authen¬
tische Originalausnahme der „Beschießung und der Brand von
Sebastopol durch die türkische Flotte " .

* Welt -Kino, Kaiserstratze 133, und Resi , früher Metropol,
Schillerstraße 22. Ms Erstausführung wird gebracht: Der
lebende Dote, ein großes Drama in zwei großen Abteilungen .
Moritz aus Reisen, Humoreske in drei Abteilungen. Verschwun¬
dene Juwelen , Detektiv-Film in zwei Abteilungen.

* Unfall. Ein in einem hiesigen BauHeschäst beschäftigter
lediger Hilssmonteur aus Beiertheim stürzte am 0 . d . M . vor¬
mittags <rai einem Neubau von dem Gerüst des 2. Stockes in das
Erdgeschoß ab und zog sich einen Beckenbruch zu . Er wurde in
das städtische Krankenha'US ausgenommen.

* Nervenchock. Gestern nachmittag S Uhr hat ein 45jähriger
verheirateter Reisender aus Heilbronn in der hiesigen Bahn -
slofwirtschaft einen Nervenchock erlitten , infolgedessen er nicht
Möhr gehön konnte. Er wurde mtttels Krankenautos in das
neue Wrnzentiuskrankenhans verbracht.

Neues vom Tuge.
Familiendrama .

WTB . München, 7 . Sept . (Nicht amtlich .) Der seit
Jahren in Pasing bei München lebende Apotheker Waa¬
gen erschoß gestern in seiner Villa in der Klarastraße
seine Ehefrau und seinen zwölfjährigen Sohn , und ver¬
letzte sich lebensgefährlich. Waagen hatte früher eine
Apotheke in Karlsruhe , verkaufte sie und gründete
mit . dem Gelbe eine Holzstoffabrik in Brixen , die seine
Hoffnungen nicht erfüllte . Er verlor den größten Teil
feines Vermögens .

Schiffsunfall .
WsM . Kopenhagen, 8. Sept . ( Nicht amtlich ) An Bord

des norwegischen Dampfers „ Maries "
, der mit einer wertvoller»

Stückgutladung nach London n-nierwegs war , brach am 2 . Sep¬
tember während eines heftigen Sturmes Feuer aus , das sich
schnell über das ganze Schiff ansbreitete , fo daß die Besatzung
gezwungen war , in die Boote zu gehen. Zwei Boote wurden vom
Sturm weggerissen, ein 'drittes , in das sich die Besatzung rettete ,
lief zur Hälfte voll Wasser. Die Schiffbrüchigen wurden schließ¬
lich von ' dem Dampfer „ Marcella " ausgenommen und in Porr
Talbot gelandet .

Letzte Ilncffrrctsten.
Zur deutschen Reichsanleihe .

Berlin , 7 . Sept . (Amtlich .) Hinsichtlich der in den
Bestimmungen der 3 . Kriegsanleihe vorgesehenen Un¬
kündbarkeit bestehen noch immer in weiten Volkskreisen
irrtümliche Vorstellungen. Es wird vielfach angenommen,
daß vor dem 1 . Oktober 1924 ein Verkauf der Schuldver¬
schreibungen nicht angängig sei . Demgegenüber kann nur
immer wieder betont werden, daß die fragliche Bestimmung
gerade im Interesse des Zeichners gelegen ist , dem dadurch
eine ungestörte Sprozentige Verzinsung während eines
Zeitraumes von wenigstens 9 Jahren gewährleistet wird .
Im übrigen wird durch die Unkündbarkeitsklausel kein
Hindernis geschaffen , auch schon vor dem 1 . Oktober 1924
durch Verkauf oder Verpfändung über die Stücke zu ver¬
fügen . _

Der heMge Krieg in Aordafrika .
Berlin , 7. Sept . (Priv . - Tel .) Die „B. Z. am

Mittag " meldet aus .Hamburg : Das „Hamburger Frem¬
denblatt " berichtet aus Genf : Die eingeborene Bevölkerung
von Französisch -Nordafrika befindet sich nach Meldungen
ans Marseille im offenen Aufstand gegen die franzö¬
sische Herrschaft und predigt den Heiligen Krieg. Viele
Ortschaften sind in Flammen aufgegangen. Der Schiff-
fahrtsverkchr zwischen Marseille und Tunis ist vollständig
eingestellt.
Depeschenwechfel zwischen dem Zaren

und Voincars .
Paris , 8. Sept . (Agence Havas .) Der Zar hat

vorgestern folgendes Telegramm an den Präsidenten
Poincare gerichtet: Indem ich mich heute an die Spitze
meiner tapferen Armee stelle^ liegt es mir besonders am
Herzen, Ihnen die aufrichtigsten Wünsche auszudrücken,
welche ich für die Größe Frankreichs und den Sieg seiner
ruhmreichen Armeen hege . — Das Antworttelegramm
des Präsidenten Poincare lautet : Ich wüh , daß Ew. Maje¬
stät , indem Sie selbst das Kommando über Ihre heroi¬
schen Armeen übernehmen , den den verbündeten Nationen
aufgezwungenen Krieg bis zum endliche» Siege fortzusetzen
gedenken . Ich sende Ew. Majestät im Namen Frankreichs
die wärmsten Wünsche .

B e r l i n , 8. Seept . Wie die „Vvssische Zeitung " über
Kopenhagen erfährt , wird in London die große Rede des
Zaren und die unmittelbar daraus folgende Abreise zur
Front als ein Wendepunkt des Feldzugs an der Ostfront
angesehen.

Der französische Bericht.
Paris , 8. 'Sept . ( Amtlicher Kriegsbericht vom 7. Sept .,

nachmittags .) Kanonaden und Kämpfe mit Bomben und Petar -
>den um 'Souchez und Neuville während eines Teils >der Nacht.
Südlich von' Arras in den' Gebieten Agny, Daillh, Rohe, sowie
auf >den Plateaus von QuennevieveS und Nouvron führte die
heftige Beschießung unserer Stellungen wirksame Erwiderungen
durch unsere Batterien , herbei . . In »der Champagne zwischen
Auberive und Loin bei Bea-n-Sejour , sowie in den Vogesen im
Lusse -Gebiet gleichfalls sehr 'lebhafte Tätigkeit beider Artillerien .
Auf der übrigen Front verlief die Nacht ohne Zwischenfall .

Deutsche Flugzeuge überflogen gestern und heute vormittag,
Gerardimer und warfen Bomben ab . Der erste Angri'ffsversuch
blieb wirkungslos , während der zweite zwei Opfer forderte.

Die Schweiz und Italien .
Bern , 7 . Sept . (Priv .-Korr . ds WTB .) Informatio¬

nen aus guter Quelle versichern , daß seit etwa 2 Wochen
bedeutende Verschiebungen italienischer Truppen von der
österreichischen nach der schweizerischen Grenze stattsinden.
Diese Umgruppierung , die jene starken Mittelreservey zu,
betreffen scheint , die Italien ursprünglich für den Fall
eines Durchbruches nach Triest aufgespart hatte, zeigt
eirien zweifellos gegen die Schweiz gerichteten Charakter.»
Damit soll nicht gesagt sein , daß Italien aggresive Absicht
ten gegen die <Ähweiz hegt. Dieser Aufmarsch italienischer
Truppen an der schweizerischen Grenze soll mehr einem
demonstrativen Zweck dienen und Teile der schweizerischen
Armee dauernd an die schweizerische Südwestgrenze fesseln.'
Diese italienische Diversion , die also geeignet erscheint , von
vornherein Kräfte der schweizerischen Verteidigung ein¬
seitig zu binden , soll ihre Wirkung besonders auf die Nord-
lwestgrenze der Schweiz erstrecken, vor der ebenfalls sehr
starke Truppenverschiebungen zweifellos stattgefundeq
haben. Für diese Nordwestgrenze sollen alle Möglichkeiten
der Operationen offen gehalten werden und der Schwei¬
zer Verteidiger soll im Falle einer Grenzverletzung i»
seinen Truppenverschiebungen beschränkt bleiben .

Der türkische Bericht.
Konstan inopel , 8. Sept . Aus dem Kriegs

pressequartier wird gemeldet: Die Engländer haben un¬
längst, nachdem die Aufforderung zur Uebergabe seitens
der türischen Behörden zurückgcwiesen worden war , drei
Tage lang die Stadt L o h a y a am Roten Meer, nördlich
von Modeida , beschossen . Am ersten Tage schleuderten sie
gegen Abend etwa 40 Granaten . Am zweiten Tage er.
öffneten sie neuerdings das Feuer aus 900 Meter Entfer¬
nung . Ein feindliches Kanonenboot wurde durch die tür¬
kischen Batterien , die an der Küste geWckt maskiert wärest
und das Feuer heftig erwiderten , ernstlich beschädigt. Es
flüchtete nach der Insel Hamzok gegenüber Lohaya . Am
dritten Tage wurde die Beschießung durch einen Kreuzer
und zwei andere . Schiffe wieder ausgenommen. Die an
einigen Stellen der Stadt ausaebrochenen Brändee Umr .
den durch die Bemühungen der Behörden rasch erstickt . Dir
Beschießung dauerte 9 Stunden . Während dieser Zeit
wurden 400 Granaten durch die feindlichen Schiffe ge¬
schleudert , ohne daß jedoch große Erfolge erzielt wurden̂
Zehn Tote von dem beschädigten Kanonenboot sind auf der
Insel Hamzok beerdigt worden.

^ epeinsLnzeiger.
Karlsruhe . ( Freie Turnerschaft . ) Turncrinnenabtei -

kung . Von jetzt ob findet die Turnstunde Donners¬
tags , %9—10 Uhr, im „Auerhahn "

, Schützenstraße, statt.
Kommenden Sonntag Turnfahrt , Abfahrt 7 Uhr Haupt»-

'
bahnhof. 7577 ,
Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm

Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel ; für die In »«
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstvaße 24.

Gebriidei *

Wir empfehlen :
Extrafeine,

norwegische , neue I
Fett - Heringe

per Stück 3 Pfg .

Del-Sardinen
Grosse Dose 40 Pfg .

Kartoffeln
neue , Pfund 6 Pfg .

Zwiebeln
neue , Pfund 12 Pfg .

Kondens. Milch
| Dose 36 und 62 Pfg .

7565

Landjäger
und

Salami fiir
'
g Feld

empfiehlt 7098

auch an Wiederverkäufer

W»r-lkkki 6. Hang
Karlsruhe. Degenfeldstr. 1.

Telephon 669 .

Unsere Geschäftsräume
bleiben

Donnerstag
den 9. September,

sowie

Freitag
den 10. September,
bis abends 6 Uhr

geschlossen .

7572

Hermann Tietz .

Kaiserstr . 133

Resi
früher

Schillerstr . 22

Erstaufführung ! 7569

Der lebende Tote . i| Moritz auf Reisen.
Grosses Drama I Humoreske

in 2 grossen Abteilungen . | | in 3 Abteilungen .

Verschwundene Juwelen ,
Grosser Detektivschlager in 2 Abteilungen .

Arbeiter! Agitiert für de« Kolksstcund.

Aufforderung .
Am 1 . September d . I . ist

das dritte Viertel der Gemeinde¬
umlage für 1915 zur Zahlung
fällig .

Zahlungspflichtige , die mit
der Bezahlung ihrer Umlage
noch im Rückstand sind, werden
hiermit aufgefordert , ihre fällige
Schuldigkeit bis spätestens
I -» . September d. I . anher
zu bezahlen . 7499

Karlsruhe , den 1 . Sept . 1915.
Stadthanptkaffe A.

Regenschirme
staunend billig 7465

Mhelmslr. 34 , l Jr.

r und elektr. Lichtbäder!
für Herren und

Damen
ununterbrochen den ganzen Tag

geöffnet. 5947 ]

StandesSuchauszüge der Stadt KarksruSe .
Eheaufgebote : Oskar Seneca von hier, Dr . Phil. Ku¬

stos an der Hof- und LandeSbibltothek hier, mit Marg . Rother,
von Leipzig . , Gottlieb Bürklin von Freiamt , Schlosser hier, mit,
Luise Beutler von Holzbronn .

- Eheschließung : August Häffele von hier, Kutscher hier,
mit Berta Weinbrecht von Teulschneureut.

Geburten : Gisela , Vater Ferd . Baßler , Kaufmann. Artur
Wilhelm , Vater Karl Friedrich Weißhaupt, Blechner. Eleonore
Mirjan , Vater Siegfried Weiner , Rechtsanwalt . Gertrud Erika ,
Vater Emil Fränznick, Schlosser . Emil , Vater Jakob Hirsch , Tag¬
löhner . Klara Emma , Vater Albert Lumpp, Installateur . Walter
Lothar , Vater Karl Scheuble , Techniker.

Todesfälle : Berthold , alt 7 Monate 20 Tage , Vater.
Lorenz Wild , Schlosser . Friedrich Küpper, Betriebssekretär a . SU
Witwer , alt 81 Jahre .

Ssttenbau - vmln
Karlsruhe .

Die nächste Monatsversamm¬
lung findet am 6 . Oktober d. I .
statt . 7576

Der Vorstand .

Stadt.
Vierordtbad
Verseil . Kurbäder
Halb - , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heissluftkastenbäder etc .

Damenbadezeit : „Montag
u. Mittwoch vormittag 7
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis ‘A9 Uhr .

Herrenbadezeit : „Alle
Übrige Zeit u> Sonntags
vorm . 7—12 Uhr “. 5,a8
Mittags 1 -3 Uhr geschi .

TüchNge
Schlosser , Dreher,
Hi >ssorb..Schrki«er
finden dauernde Beschäftigung,
bei gutem Lohn. 7650

Schweinfurter
Präcisious- Kugel-Lagerwerke

Fichkel & Sachs
in Schweinfurk a . M.

TaglShner
und mehrereEememre

finden dauernde Beschäftigung bei

Th. & S. Hefsiz
Eifenbekonbau f

----- 40 Hirschstratze 40 = a
oder Baustelle Rheinhafe « ,
Lagerpl . Winschermann & Co .

Holsteiner -t netto 9 Pfd .,
3UIM- Export - / ab hier,
ittadj n .«# 6 . 10 . H einr .Krogmann ,
Nortorf (Holst ) Nr. 90g.

Rohrftühle S
werden zum flechten angenom¬
men und gute Arbeit zugesichert . ,
K. Schirrmann , Buchdr .-Jnval ./
Philippstraße 7 HI (Weststadt ).

'

NB . Postkarte genügt , die
Stühle abzuholen.

ii
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= 1 Infolge rechtzeitiger , grosser Abschlüsse , 1
s i sind meine Verkaufspreise trotz der f
g | allgemeinen Teuerung noch ausser - |
§j | gewöhnlich billige . |
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Damen - und Kinderkleidung
Blusen - und Kleiderstoffen
Jackenkleiderstoffen , -Seidenstoffen usw .

in selten reicher Auswahl eingetroffen .

Um freie Besichtigung der Neuheiten wird höflichst gebeten .

Verkauf zu besonders vorteilhaften Preisen !

DH

Aekarmtmachung.
Die Preußisch -süddeutsche Klassenlotterie

betreffend .
Die Ziehung der 3 . Klasse der 6 . Preußisch -süddeutschen

{232. König!. Preußischen) Klassenlotterie wird nach plan¬
mäßiger Bestimmung am 10 . und 11 . September ds . Js .
stattsinden.

Die Lose dieser Lotterie werden von den zuständigen
Großh . Bad . Lotterieeinnehmern ausgegeben.

Karlsruhe , den 7. September 1915 . 7575
Großh . Bad . Landeshanptkassc ,

Landesbehörde für die staatliche Klassenlotterie.

57« Deutsche Reichsanleihe
(Dritte Kriegsanleihe).

Wir find bereit, vorübergehende Barvorlagen
in Verbindung mit der Zeichnung zu den Be¬
dingungen der Reichsdarlehenskasse z. Zt. 574%
ohne jede Provisionsberechnung zu leisten . 7557

Bereinsbank Karlsruhe
e. G. m. b. H.

Stadtgarten .
Mittwoch, de» 8. SeptemberISIS,abends von8 —11 Uhrr

mlltsiml. Müslk -Allffiihlüllgen
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
unter - der Leitung des Herrn Militär -Obermusikmeisters a . D.

H. Liese
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten 20 H
Sonstige Personen . 30 „
Soldaten und Kinder zahlen volle Preise.
Programm 10 Pfg. 7568

Die Musik-Abonnementskarten haben Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ««günstiger Witterung fällt das Konzert ans.

« wir «« :

'hgs# Ludwig Schweisgut
4 Erbprinzenstrasse 4

Gesch . 307 909

Pianinos Flügel Harmoniums
Alleinige Vertretung von

BflCLstsln , Blüthner, Grotrlan-Steinweg .ThQrmer , Mannborg.

Etbolungsbeim der Stadt Karlsruhe
ln Baden-Baden,

fit Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz
LM2 .50 für den Dag. Soweit der Platz reicht, können auch
»uswärts wohnende Frauen und Mädchen , für Mk. 3 .— täglich
ausgenommen werden. 5965

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

vireküon aes statt. Krankenhauses Karlsruhe.

Anzüge
Ulster

Bozener
Mäntel

und

Pelerinen
auch für Mädchen

Zum

Schulbeginn
UM I in in- II.

Kleidung
vielen Preislagen

Formen
und

Farben

dauerhafteste,
solide

Näh¬
arbeit

Hosen
und

Joppen.

I

ilung für Knaben- und Jünglings -Kleidung
Kaiserstr. 74 , neben unserm Hauptgeschäft.

Mischer Lmdvmeiii oom Mi Kreuz.
29 . Danksagung für auswärtige Gaben .

An Spende» für das Rote Kreuz sind von ausserhalb der
Stadt Karlsruhe wohnhaften Personen bei unserer Kassen¬
verwaltung in der Zeit vom 16. bis 31 . Aug . weiter Mk . 8 643 .33
eingegangen. Mit den bereits veröffentlichten Spenden im
ganzen bis heute 691 148 .09 Mk., darunter für den Liebes¬
gabenfonds 86 366 .54 Mk. und für den Kriegsinvaliden- Fürsorge-
fonds 9a .40 3)11. Mit den bereits veröffentlichten Spenden im
ganzen bis heute 28469 .35 Mk.

Für alle Gaben herzlichsten Dank.
Karlsruhe , den 2. September 1915.

Der Vorsitzende der Depotabteilung.
Geheimer Rat Dr. Gl ock n er .

mehrere ältere,
militärfreieBlechner

finden lohnende Beschäftigung hei
3. B. Bombacb, 6a$ tite$$erfabrili

Karlsruhe, Roonstrafje r; - . |

Unsere

Verkaufsräome
bleiben

Donnerstag, den 9. September
und

Freitag , den 10. September
bis 6 Uhr abends 7571

Beschlossen
Geschwister

Knopf

bleibt mein Geschäft hoher Feiertage wegen

Feiertage wegen
bleibt unser Geschäft Donnerstag , den 9 .
und Freitag , den 10. September , bis

abends 6 Uhr

7570geschlossen .
Herm .Schmoller& Co.

Tüchtiger 7549

JiiWnlrnr
dauernde Arbeit, gesucht von

Jul . Rötzler
Baden -Baden .

Zeder vame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe »
Haarketten , Puppenperücken
usw . billigst an . Defekte Haar¬
arbeiten repariere billig.
Karl Mösch . Friseur

Aue bei Durlach. 72i)9
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